Nr. 94. Dienſtag den 


15. September 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


Pränumerations⸗ Preis 


ur Letaverg obne Zuſtellung monatlich 12 fr., 

vierteljäbrig 30 kr., halbjahrig 1 fl., ganzjährig 2fl. 

Mil Zuſtellung monstlich 15 kr., vierteljährig 40 fr., 

halbjahrig 1 fl. 15 fr., jährlich 2 l. 30 kr. — Durch die 

t. k. Poſt mit wöchentlicher Zuſendung vierteljährig 

1 fl., halbzaährig 2 ft., jahrlich 4 fl. — Ein einzelnes 
Blatt koſtet 2 fr. id. M. 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Betehrung 


Erſchernt an jenen Tagen, an welchen deutſebe Theater-Vorſtellungen ſtalt finder, 


Comptoir: Thietergebande, Lan e Gaffe 567, 
2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzler dee 
deutſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
2—4 Uhr. — Ansgabe: dortſelbſt und in der 
Handlung des Herrn Jürgens. — Inſerate 
werden angenommen und bei einmaliger Einruckung 
mit 3 fr., bei öfterer mit 2 kr. per Petitzeile be⸗ 
rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempel 
bühr fur die jedesmalige Einſchattung 


. Tages: Chronik. 


* Der Gemeinderath von Mailand hat beſchloſſen, 10 Mill. Zwanziger zur 
Verſchönerung der Hauptſtadt zu verwenden. Se. Majeſtät der Kaiſer hat bierzu die 
Bewilligung bereits ertheilt 

— Aus Olmütz wird gemeldet: In einer der letzten Sitzungen der bieſ. Hau— 
dels⸗ und Gewerbekammer äußerte ſich der ſtändiſche Ausſchuß auf eine bezügliche 
Aufrage, daß Slivovitz als ein weder aus Getreide, noch aus Geläger erzeugter 
Handelsartikel, der den zum Spezereihandel befugten Kaufleuten geſtattet iſt, keines- 
wegs zu jenen Getränken gehöre, deren Erzeugung und Ausſchank einen Gegeuſtaud 
des Propinationsrechtes bildet. 

* Der frühere Hoſpodar der Moldau, Fürſt Gregor Ghika, gat ſich am 26. 
Auguſt Abends auf feinen Schloſſe in der Nähe von Melun, das er vor Kurzem 
erſt angekauft hatte, mit einer Jagdflinte erſchoſſen. Ueber die eigentliche Ucſache 
dieſes Selbſtmordes verlautete noch nichts Beſtimmtes, obwohl es, wie immer bei 
ſolchen Veraulaſſungen, nicht an abenteuerlichen Gerüchten fehlt. (Fürft Gbika wurde 
am 16. Juni 1849 zum Hoſpodar der Moldau ernannt.) 

»Die Inſtruction der Aerzte bei der ärztlichen Unterſuchung der Rekruten 
ſoll demnächſt einige Veränderung erhalten. Da durch die Aenderung der Gewehr— 
ſchlöſſer ein Maugel der Vorderzähne gegenwärtig zum Militärdienſte nicht mehr un⸗ 
tanglich macht. r 

* Bezüglich der „brennenden“ Frage. für die öſterreichiſche Preſſe ſchreibt man der 
„Allgemeinen Ztg.“ aus Wien: „Die Stempelſteuer für die öſterreichiſchen Jour⸗ 
nale und die Beſchränkung der Juſerate auf die officiellen Organe ſollen bauptſäch⸗ 
lich die Erböhung des Erträgniſſes der letztern zum Ziele gehabt haben; indeß ſchet⸗ 
terte der zweiterwähnte Antrag an dem Wohlwollen des Herrn Miniſters des Innern. 
Wie ich höre, wird den inländiſchen Journalen auch die Portofreiheit zugeftanden . 
werden. — Man darf nicht verkennen, daß dieß eine Begünſtigung für die größeren, 
meiſtens durch die Poſt in die Provinzen gebenden Journale iſt.“ 


Vermiſch tes. 


— Bekanntlich wirt den Kaiſer Nikolaus auf Befehl ſeines Sohnes in 
Mosbau ein Denkma geſetzt, deſſen Basreliefs ein Moskauer Künſtler Rama⸗ 
fanoff auszuführen hat. Das erſte derſelben, welches ſchon fertig und in der Werk⸗ 


W. 8. 


Sentember, 


ſtätte des Künſtlers zu ſehen iſt, ſtellt ven Choleraaufftand im Jahre 1830 var, wo 
der Kaiſer plötzlich unter dem wüthenden Pöbel erſchien und ihm die Worte. „Auf 
die Kniee!“ zudonnerte, denen ſogleich Gehorſam geleiſtet wurde. Das zweite ſtellt 
eine Scene aus der Revolution vom 14. (26.) December 1825, das dritte die Er⸗ 
gebung Goörgey's und das vierte die Ankunft der kaiſerlicher Familie anf der Eiſen⸗ 
bahn, nach deren Eröffnung in Moskau, dar. 

* Die epidemiſchen Krankheiten ſcheinen dieſen Herbſt von Norden ausgehen zu 
wollen. In mehreren Städten Schleswigs und Holſteins herrſcht die rothe Ruhr, in 
Glückſtadt find ſchon 80 Menſchen an der Cholera geſtorben. Einzelne Falle der letz— 
teren zeigen ſich bereits auf Seeland, und die Kopenhagener Geſundheitsliſten ergeben 
nicht weniger als 303 epidemiſche Erkrankungen für die letzte Woche, darunter 160 
an 3 56 an Cholera und 36 an gaſtriſchem Pieber. . 

„ Ein recht empfehlendes Zengniß für die pfälziſchen Cigarren findet man 
in einer Correſpondenz der „Pfälzer Ztg.“ aus Ludwigshafen vom 21. Auguſt. 
Es heißt darin: „Seit einigen Tagen gehen ganze Wagenladungen getrockneter Dick— 
rübenblätter über die hieſige Brücke nach Mannheim, um als Cigarreneinlage ver— 
wendet zu werden.“ Natürlich muß ein ſo unredliches Treiben den Ruf und damit 
den Abſatz der pfälziſchen Tabake für die Folge ſehr beeinträchtigen. 

— (Anſtrich von Steinkohlentheer.) Durch deu laudwirthſchaftlichen Ver— 
ein von Clermont iſt nachfolgende Thatſache veröffentlicht worden: „Ein Gärtner hat 
die Beobachtung gemacht, daß, als er das Holzwerk ſeiner Gewächshänſer mit Stein⸗ 
kohlentheer angeſtrichen hatte, alle Spinnen und Inſeeten in den Gewächshäuſern 
verſchwanden, ebenſo bemerkte derſelbe, daß Weinſtöcke, welche ſeit zwei Jahren krän- 
keſten, ſich wieder erholten und die ſchönſten Trauben trugen, als das Spalier mit 
Steinfohlentheer angeſtrichen war. Auch an kranken Spalierbäumen, welche mit Spin— 
nen und Inſeeten bedeckt waren, wurde beobachtet, daß die letzteren ſich gänzlich ner- 
loren, als die Spaliere und Pfähle der kranken Bäume mit Steinkohlentheer ange 
ſtrichen worden waren. Die Bäume erholten ſich, Schnecken und Raupen verſchwan⸗ 
den, und die nun geſunden Bäume trugen herrliche Früchte. 

— (Künſtliche Fiſchzucht bei den Chineſen.) Abbé Viagot, welcher als Miß 
ſionär Ching durchreiſt, macht eine anziehende Mittheilung über die künſtliche Fiſch⸗ 
zucht in China. Man legt in den Monaten Februar oder März, wo die Fiſche zu 
laichen beginnen (in Mitteleuropa findet es im April ſtatt), Strohbüſchel langs der 
Flüſſe an die ſeichten Uferſtellen hinein, ſammelt alle Tage den Roggen eder die 
Fiſcheier ſorgſältig ein und gibt fie in kleine ſeichte Waſſerbehälter, deren Waſſer die 
Sonne leicht durchwärmen kann. — Hier entwickelt ſich nun die Brut und in karzer 
Zeit finden ſich Millionen kleiner Fiſche, welche man in die Teiche oder freien Ge⸗ 
wäſſer ansſetzt, fo daß man in kleinen Bächen binnen Kurzem eine Unzahl Fiſche zu 
züchten im Staude iſt. 

— (Die Kartoffelkrankheit.) Sobald das Kraut erkrankt, wirr es dicht 
an der Erde abgemäht oder abgeſchnitten und entfernt, die Strünke aber bedeckt man 
mit Erde, fo daß die Luft fie nicht mehr berühren kann. Treiben fie nochmals zu 
Tage, ſo muß die Bedeckung wiederholt werden. 

* Herrn Pogſon in Oxford, dem bereits die Entdecungen der Iſis und 
Ariadne zu verdanken find. iſt am 16. Auguſt eine dritte Planetenentdeckung gelun⸗ 
gen Ein Paar Beobachtungen dieſes ſehr lichtſchwachen 54. Planeten zeigen, daß er 
feine Bahn zwiſchen Mars und Jupiter beſchreibt, wo uns alſo ſchon 46 kleine Pla⸗ 
neten bekannt find. 

Man ahmt jetzt in Paris die chineſiſchen Uhren nach, welche die Stunden ohne 
Zeiger und Glockeuanſchlag verkünden. Durch eine beſondere Vorrichtung entſprechen 
zwölf verſchiedene Gerüche den zwölf Stunden des Tages, ſo daß man ſtatt zu ſehen 
die Zeit riechen kaun. Je nachdem die Uhr nach Roſen oder Jasmin duftet, weiß 
man, wie viel es eben an der Zeit iſt. 


— Auflöſung des Näthſels von Hanns Sachs im Sonntagsblatte: Der Schiffs⸗ 
patrou ſetzte die Reiſenden auf folgende Weiſe: Erſt 2 Chriſten, dann! Türken, 3 Chri⸗ 
ſten, 3 Türken, 2 Ehriſten, 2 Türken, 4 Chriſten, 1 Türken, 1 Chriſten, 3 Türken, 
1 Chriſten, 2 Türken, 2 Chriſten und ſchließlich wieder I Türken. Zur Verſtändi⸗ 
gung diene folgende Zeichnung: Man fangt beim + (bezeichnet jedesmal einen Chri⸗ 
ften) nach Links zu zählen an und löſcht immer die zehnte 0 (bezeichnet einen Tür⸗ 
ken) aus, bis alle 15 Nullen gelöſcht ſind. 


Lemberger Cours vom 14. September 1857. 


Holländer Ducaten. 4 — 46 4— 49 Tce Courant-Thlr. dtte. 1— 31 1 — 33 


Ralſerliche dito. 4 47 4— 51 Galiz. Pfandbr. o. Coup. . 81— 27/81 — 52 
Ruſſ. halber Imperial. 8 — 19 [8— 22 | „ Grundentlit.-Obl. dtto. 78— 3079 — — 
dito. Silberrubel 1 Stück. 1 — 36½1— 37 f Nationalanleihe . dtto. 82— 3083 — 15 


— en — — 


Mohlfeilſte Zeitung! 


Wiener Neuigkeitsblatt. 


Mit J. October beginnt das 3. Quartal des ſiebenten Jahrganges dieſer Zeitſchrift. 


Das „Wiener Nenuigkeitsplatt“ bringt in einer Rundſchau eine gedrängte jedoch 
bündige Ueberſicht der volitiſcſen Weltlage, worin jede wichtige und einflußreiche Begebenheit unſerer 
ereignißreichen Zeit mitgetheilt und zum richtigen Verſtand riß der Leſer beleuchtet wird. Eine Er⸗ 
gänzung ſindet die Rundſchau in der Rubrik Ausland, welche eine erf zopfende Darſellung der 
außeröſterreichiſchen Tagesgeſchichte bringt. In dee Rubrik Mien werden alle amtlichen Verordnun⸗ 
gen und auf was immer Bezug habenden (Erbeſſe, je naß ihzen Wichtigkeit ganz oder im Aus⸗ 
zuge, die bedeutendeten Ernennungen und Beförderungen, Dieuſte serledigungen Concurſe 2, a. ver⸗ 
offeutlicht. Außerdem enthält dieſe Rubrik und die Rubrif Vermiſſhte Nachrichten die imereſ⸗ 
ſanteſten Tages neuigkeiten aus Wien und den Provinzen. — dem Börſen⸗, Han: 
dels⸗ und Marktberichte werden wir eine geſteigerte Aufmerkſamkeit widmen. — Auch werden 
wir alle Staats- und Privatverlonfungen volldändig und möglicht ſchuell mittheilen. Die 
Unterhaltungshalle bringt: Romane, Novellen, humoriſtiſche Aufſätze, Kriminglprozeſſe, Reiſe⸗ 
beſchreibungen. Schilderungen der bervorragendflen Perſönlüthkeiten unſerer Zeit, Gedichte de, ze. 

Das „Wiener Nenigkeitsblatt“ kostet für Wien monatlich 20 fr., vierteljährig 1 fl. und 
für die Provinzen mit täglicher Boftverfendung erteljährig 2 fl., halbjährig 4 fl. 
ganzjährig 8 fl., und man kann mit Anfang jeden Monats iu des Abonnement eintreten, Man srä⸗ 
numertrt: Wien, Stadt, Tuchlauben Hotel Wand!, um Erpedetionsiokale des Wiener Nenigkeitsblaktes. 

Jufer lionen aller Art werden augenommen und billig berechnet. 


Allerſeinstes 
Slo- Lam nen öl 
empfing und empfiehlt 
— das Wiener Pfund zu 24 kr. C. M. 

O. T. Winkler, 


3—2 Stadt, Nr. 78, gegenüber der k. k. Polizei⸗Direction. 


Anzeiger der ar, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
Monat September: 17, 19., 21., 22., 24., 26., 27., 29., 30 


er rei e u. > 
4 
"Fräulein Caroline Morska 1 


wird die Ehre haben vor ihrer Abreiſe 
noch die Königin der Nacht zu ſingen. 


J. Abonnement Numero 7. 


Kaiſ. königl. dessen brivilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſches Theater in Lemberg. 


Dienſtag den 15. September 1857, unter des Leitung des Direktors Joſef Glöggl: 


DIE ZAUBERFLÖTE. 


Große Oper in 2 Akten von C. Schikaneder. Muſik von Mozart. 


Perſonen: 


Saraſlro . . E . - Hr. Kunz 
Ta'uine 4 5 5 8 6 a Or. Baraalı 
Sprecher . » 7 1 3 a Hr. Proßuſtz. 
Erſter f . . . . Hr. Ludwig. 
Zweiter Prleſler 1 7 F E F Hr. Nerevra. 
Dritter . - f Hr. Malg. 
Die Königin der Nacht . ; > Frl. Morska. ' 
Pamina, ihre Tochter ’ 5 Kr. Schreiber: Kirchberger ＋. 
Ele ö - . . . - Frl. Lingg. \ 
Zweite] Dame 2 - Frl. Niemetz, 
Dritte } - 2 _ 2 - Fr. Pfink. 
> 3 - 8 . l. Chilf. 
Drei Menzen E B 5 Kl. Krentzfuchs 
* e 3 i a Kl. Macht. 
Papageno - . „ Hr. Moſer. 
Papagena . N - : 118. 
Monoſtatos ein Mohr . . . - Hr. Engliſch. 
& 5 Pint. 
a | geharniſchter Mann 1 2 E 5 1 Harth. 4 
Erſter 5 . > f Hr. Swoba. x 
Zweiter S clave 8 . . 5 P Hr. Rechen. J 
Dritter a - Hr. Sommer— 


Priener. — Stlaven. — Geſolge. 


Preiſe der Plätze in Conv. Münze: Eine Loge im Parterre ober 
im erſten Stocke 4 fl.; im zweiten Skicke 3 fl.; im dritten Stocke 2 fl. Win Sverrſitz 
im erſten Ballon 1 fl.: ein Sperrfitz im Parterte 1 fl.; im zweiten Stock 40 kr 
ein Snerrſitz im dritten Stocke 30 iy. Ein Billet jn dan Parteere 24 Fr, in den dritten 
Stock 18; in die Gallerie 12 fr, 


Son 10 — I Uhr Vormitlags und von 3 — 5 Uhr Nachmettags jo wie Abend⸗ 
au der Theaterkaſſe liegen Billeten zu nicht abonnirten Logen und Sperrſitzen fur Je 
der mann zur gefaͤlligen Abnahme bereit. 


Aufang um 7; Ende vor 9 Uhr. 


